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Leben - Wohnen - Arbeiten

24 Wohn- und Arbeitsstättenplätze
für Menschen mit Autismusspektrumsstörungen*

voraussichtlicher Baubeginn: Herbst 2013

*Erläuterung des Personenkreises siehe Seite 2

Wohn- und Arbeitsstätte Arnetsried
(Markt Teisnach)

für Menschen mit Behinderungen
Kreisvereinigung Regen e. V.
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Für Menschen mit Autismusspektrumstörungen (siehe 
Personenkreis*) gibt es zum jetzigen Zeitpunkt nur 
wenige spezialisierte Angebote. Besonders für diesen 
Personenkreis mit tiefgreifender Entwicklungsstörung 
muss es adäquate Formen der Unterbringung und 
Betreuung geben, die dem hohen Bedarf an Sicherheit 
und Struktur gerecht werden.  Auf der Basis bewährter 
Methoden und Ansätze wird die Lebenshilfe Regen e.V. 
mit ihrer Einrichtung in Arnetsried autismusspezifische 
Förderung, Assistenz und Betreuung in einem 
ganzheitlichen Ansatz, der den ersten und zweiten 
Lebensraum umfasst, realisieren. 

Leben, Wohnen und Arbeiten sollen in einem ausschließlich 
für diesen Zweck bedarfsgerecht entwickelten und 
errichteten Gebäudekomplex, der sich an regionalen 
Gegebenheiten orientiert,  stattfinden. Der Wohn- und 
Arbeitsansatz geht auf vorhandene Schnittstellen ein und 
ermöglicht es individuelle Konzepte für jeden Bewohner 
bzw. Teilnehmer zu entwickeln.

Die (Arbeits-)Angebote gehen über das übliche  Maß 
der in Förderstätten vorhandenen Inhalte hinaus und  
ermöglichen insbesondere Bezüge zum ländlichen 
Lebensraum mit der Haltung von Tieren, aber 
auch Obstbaumwirtschaft bzw. Holzarbeiten. Die 
architektonische Gestaltung orientiert sich an einem 
Vierseithof, welcher mit seinen Möglichkeiten auch die 
erforderlichen Schutzzonen bietet. So kann das Wohnen 
Verknüpfungen zum Alltag des zweiten Lebensraumes 
bieten. Wohnen und Arbeiten sollen, bzw. können ein 
(zweites) Zuhause uns eine Heimat (evtl. auf Lebenszeit) 
sein. Hieraus ergeben sich strukturelle Vorgaben, welche 
den individuellen Bedürfnissen nach Zugehörigkeit zu 
einem sozialen Rahmen, aber auch der notwendigen und 
gewünschten Abgrenzung gerecht werden.

*Personenkreis
In der neuen Wohnanlage entsteht für insgesamt 24 
Menschen ab dem 16. Lebensjahr mit den Diagnosen 
Frühkindlicher Autismus (F 84.0) und Atypischer Autismus 
(F84.1) eine auf ihre Bedürfnisse abgestimmte Wohn- und 
Arbeitssituation.

Vorbemerkung
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Integriertes Konzept für den ersten 
und zweiten Lebensbereich

Um dem  besonderen Schutzbedürfnis dieser Menschen 
Rechnung zu tragen, entsteht mit diesem Vierseithof ein 
Gebäudekomplex, der einerseits vielfältige Möglichkeiten 
in Leben, Wohnen und Arbeiten schafft, andererseits 
deutliche, auch räumlich klare Strukturen, vorgibt. Ein 
Innenhof verschafft Bewegungsfreiheit, setzt aber 
gleichzeitig klare Grenzen. Die Wohn-  und Arbeitsräume 
werden den spezifischen Bedürfnissen von Menschen mit 
Autismusspekturmsstörung optimal angepasst. 

Es entstehen drei Wohngruppen mit jeweils acht 
Plätzen und 4 Arbeitsbereiche mit jeweils sechs Plätzen. 
Jeder Bewohner wird über ein eigenes nach seinen 
Bedürfnissen selbst gestaltetes Zimmer verfügen (jeweils 
zwei Bewohner teilen sich eine großflächige Nasszelle). 
Es wird mindestens ein „Jokerzimmer“ für akute 
Krisensituationen und auch ein Elternzimmer vorgehalten. 
Neben dem klassischen Förderstättenbereich werden 
die Bereiche Landwirtschaft, Technik  und Bildung die 
Arbeitsschwerpunkte darstellen. 

Streuobstwiese
Ökokontofläche, nur 500 m vom Haus entfernt

Durch eine bestehende Zentralküche und –wäscherei 
können hier nach individuellen Fähigkeiten und 
Fertigkeiten weitere Arbeitsmöglichkeiten geschaffen  
werden. 

Der großzügige Außenbereich bietet Raum für Tierhaltung, 
Außenarbeiten, Freizeitgestaltung und Aktivitäten in 
der Natur. Im näheren Umfeld des Projektes stehen 
weitere Nutzflächen für landwirtschaftliche Tätigkeiten 
wie zum Beispiel eine Streuobstwiese, die 500 m vom 
Haus entfernt errichtet wird, zur Verfügung. Alle Arbeiten 
sind in den Alltag integriert und sollen sich nach den 
jahreszeitlichen Gegebenheiten orientieren und somit 
eine Normalität herstellen. Besonders in der Arbeit mit 
autistischen Menschen ist es  wichtig, sinngebende 
Arbeiten mit naturnahen und gut nachvollziehbaren 
Tagesabläufen anzubieten und durchzuführen. Somit 
haben die vorgegebenen Strukturen keinen „künstlichen“ 
Charakter und unterstreichen die  Ganzheitlichkeit des 
Ansatzes, welchem dieses besondere Haus Rechnung 
trägt. 
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Grundriss













       



   













 









 













  















 



















 












































Flächenbilanzierung:

Grundstücksfläche                                ca. 10.800 m²

Überbaute Fläche Hauptgebäude        ca.  2.150 m²
überbaute Fläche Nebengebäude        ca. 270 m²
Zufahrt Asphalt                                     ca. 950 m²
Parkplätze Fugenpflaster                     ca. 430 m²
Wege in Fugenpflaster                         ca. 750 m²































































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












       
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   













 









 













  















 



















 












































Flächenbilanzierung:

Grundstücksfläche                                ca. 10.800 m²

Überbaute Fläche Hauptgebäude        ca.  2.150 m²
überbaute Fläche Nebengebäude        ca. 270 m²
Zufahrt Asphalt                                     ca. 950 m²
Parkplätze Fugenpflaster                     ca. 430 m²
Wege in Fugenpflaster                         ca. 750 m²
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Die neue Einrichtung soll in verkehrsgünstiger, aber 
dennoch ländlicher Lage in der Ortschaft Arnetsried (Markt 
Teisnach) entstehen. In der näheren Umgebung wird Land-, 
Forst- und Viehwirtschaft betrieben. Die Grundintention 
orientiert sich an den klaren und überschaubaren 
Strukturen des Landlebens im bayerischen Wald, was 
auch die Einbindung in die vorhandenen dörflichen 
Strukturen einschließt. Diese „Überschaubarkeit“ soll es 
den Bewohnern mit Hilfe und Anleitung möglich machen, 
soziale Bezüge, das Leben in einer Gemeinschaft, das 
Arbeiten mit der Verbindung zum direkten Umfeld und 
die Abhängigkeit von den Jahreszeiten im täglichen 
Zusammensein zu erleben.

Das vielfältige Spektrum landwirtschaftlicher Arbeiten 
soll in realisierbaren Teilbereichen genutzt werden, um 
gemeinsam mit den autistischen Menschen strukturierte 
Beschäftigungsabläufe zu schaffen und zu leben. Der 
Kreislauf von der Planung und Vorbereitung, über die 
Saat und Pflege bis zur Ernte soll individuell erlebbar und 
gestaltbar werden. 

Eine an ökologischen Vorgaben orientierte Produktion 
mit vielen manuellen bzw. handwerklichen Anteilen 
ergänzt bestens die Philosophie dieses konzeptionellen 
Ansatzes, bei dem Individualität in einer Gemeinschaft im 
Vordergrund steht. 

So werden Bezüge zu dem örtlichen, aber auch 
überörtlichen Gemeinwesen ermöglicht und geschaffen. 
Die dörfliche Umgebung erleichtert gerade in Bezug auf 
die täglichen Arbeiten Kontaktaufnahmen und Kontakte, 
zumal die Strukturen des Ortes gut überschaubar sind.

Die gute Verkehrsanbindung in der Nähe der B11/B85 mit 
„kurzen Wegen“ nach Teisnach, Regen, aber auch Viechtach 
und Deggendorf erleichtern die Inanspruchnahme von 
Einkaufsmöglichkeiten und kulturellen Angeboten, ohne 
auf die spezifischen Vorteile des Dorfes verzichten zu 
müssen.

Standort und Umfeld

Bildquelle: Marktgemeinde Teisnach
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Unsere Ziele

Die Wohn- und Arbeitsstätte für Menschen mit 
Autismusspektrumsstörungen der Lebenshilfe 
Kreisvereinigung Regen e.V. ergänzt die bereits 
vorhandenen regionalen Angebote im Bereich Wohnen 
und Arbeiten für behinderte Menschen.

Sie bietet die Möglichkeit, die Bedürfnisse nach einem 
erfüllten Leben zwischen Wohnumgebung und Arbeit, 
mit den Wünschen nach Selbstverwirklichung, nach 
schöpferischem Tun, nach Entwicklung der persönlichen 
Fähigkeiten, nach Geltung, Anerkennung und 
Wertschätzung zu befriedigen. Dabei sollen Medikamente 
auf ein verträgliches Minimum reduziert werden. Die 
Bewohner sollen sich angenommen fühlen können und 
in ihren  Fähigkeiten und Möglichkeiten gestärkt werden.

Eine individuelle, auf den Einzelnen bezogene, fachliche  
und fürsorgliche Förderung, Betreuung und auch Pflege, 
die den Bedürfnissen des jeweiligen Nutzers gerecht 
wird, soll die Lebensqualität steigern, zur persönlichen 
Entwicklung beitragen und die Teilhabe an der 
Gemeinschaft ermöglichen. 

 

Unter den Prämissen von Wertschätzung und 
Normalisierung setzt die Förderung und Begleitung bei 
den vorhandenen Fähigkeiten und Stärken der Menschen 
mit Autismusspektrumsstörung an und basiert auf 
folgenden Schwerpunkten:

■	Erhaltung und Stabilisierung von 
    lebenspraktischen Handlungskompetenzen

■	Anbahnung und Ausbau von (sozialen) Fähigkeiten

■	Anerkennung und Würdigung des Menschen

■	Teilhabe am gesellschaftlichen Leben
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Schwerpunkte der  
Zielsetzungen: 

■	die Gestaltung einer an der Normalität orientierten 
        Alltagssituation, die auf die besonderen Schwierigkeiten 
    bei der Gestaltung sozialer Beziehungen 
    Rücksicht nimmt.

■	Rücksichtnahme auf und Berücksichtigung der
    besonderen Wahrnehmung der Umwelt 
    und des Umfeldes

■	eine Förderung der kommunikativen Kompetenzen 

■	eine Erweiterung der Handlungskompetenzen

■	eine Unterstützung bei der 
    individuellen Basisversorgung

■	die Entwicklung, den Erhalt und Ausbau der Mobilität

■	Lebenszufriedenheit und Wohlbefinden

■	Findung / Ausführung einer sinngebenden,
   anspruchsvollen  Arbeit bzw. Beschäftigung

■	Verstehen und Verständnis für individuelle Strukturen
    und latente Reflexion struktureller Vorgaben 

Für die Personengruppe ist weiterhin 
insbesondere Wert zu legen auf:

■	eine Vermeidung von Isolation

■	die Vermeidung von Reizüberflutung auf Grund 
    des spezifischen Umwelterlebens

■	die Förderung angemessener sozialer Interaktion

■	den Umgang mit Emotionen

■	den Abbau von stereotypen Verhaltensweisen

■	Vermeidung von Unter- und Überforderung



9

Inhalte und Methoden 
unserer Arbeit

Die Inhalte und Methoden der Arbeit sind ganzheitlich 
orientiert und beziehen sich auf folgende Bereiche:

Lebenspraktischer Bereich
■	 Individuelle Basisversorgung 
■	Nahrungsaufnahme, An- und Auskleiden,
    hauswirtschaftl. Tätigkeiten usw.
■	Trainieren von Alltagsfertigkeiten
■	 räumliche und zeitliche Orientierung 
■	Entwickeln, Fördern und Erhalten von Fähigkeiten
    im Bereich der Selbstversorgung 
■	Selbstbestimmung

Sozialer Bereich
■	Klärung und Vermittlung von 
    interpersonellen Kontakten
■	Kommunikation ermöglichen
■	Erleben und Gestalten von Beziehungen 
■	Abbau bestehender Verhaltensauffälligkeiten
■	Toleranz von Gemeinschaft

Sensomotorischer Bereich
■	Verbesserung der Wahrnehmungsfähigkeit 
■	Förderung der verbalen und 
    nonverbalen Kommunikation
■	Mimik und Gestik

Somatischer Bereich
■	motorisch funktionelle Fähigkeiten
■	kompensatorische Möglichkeiten
■	Förderung und Erhalt von Beweglichkeit

Kognitiver Bereich
■	Erfassung der vielschichtigen 
    Möglichkeiten des Menschen 
■	Förderung der kognitiven Kompetenzen
■	Klärung von spezifischen Fähigkeiten / Interessen

Förderung der emotionalen 
und psychischen Entwicklung:
■	Bewältigung von Angst und Unruhe
■	selbst -und fremdgefährdendes Verhalten
■	Entspannung
■	Freude am Tun
■	Entwicklung von Selbstwertgefühl
■	Wertschätzung
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Jeder Mensch mit Autismus hat eine sehr individuelle 
Persönlichkeit. Die konkreten Ziele werden für jeden Nutzer 
einzeln formuliert und entsprechend den charakterlichen 
Eigenheiten und Fähigkeiten unter größtmöglicher 
Beteiligung definiert. Die Fähigkeiten im persönlichen, 
lebenspraktischen, sozialen und im Arbeitsbereich sollen 
aufgebaut, erhalten und weiter entwickelt werden.

Die inhaltliche Arbeit ist ganzheitlich orientiert, d. h. 
die strukturgebenden Betreuungsangebote stehen im 
Zusammenhang mit der Organisation der alltäglichen 
Aufgaben und Vorgaben eines Hofes. Hinsichtlich des 
außerordentlich umfangreichen Assistenzbedarfs im 
Bereich der Wahrnehmungs- und Informationsverarbeitung 
ist ein zentraler Punkt das Verstehen von Situationen und 
Abläufen im Alltagsgeschehen.

Die Begleitung erfolgt im (heil-)pädagogischen und auch 
pflegerischen Bereich.

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit Eltern 
und Angehörigen ist wesentlicher Bestandteil des 
Selbstverständnisses. Auch mit Ärzten, insbesondere 
derzeit Frau Dr. Hilmer vom Bezirksklinikum Mainkofen, 
und medizinischen Fachdiensten erfolgt eine fortlaufende 
und kontinuierliche Zusammenarbeit.

Qualifikation unserer MiterarbeiterInnen
■ Sozialpädagogischer und 
   psychologischer Fachdienst
■ Medizinischer Fachdienst 
   (Ergotherapeuten, Physiotherapeuten, Logopäden)
■ Fachkräfte für Autismus
■ Erzieher
■ Heilerziehungspfleger

Die Lebenshilfe Kreisvereinigung Regen e.V. bildet derzeit 
bereits Fachkräfte für Autismus aus, mit dem Ziel, dass 
alle künftigen Mitarbeiter dieser neuen Einrichtung 
eine autismusspezifische Qualifikation, soweit möglich, 
erhalten.

Betreuungs- und Förderplan
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Rechtsgrundlage für die stationären Wohn- und 
Betreuungsformen ist das 6. Kapitel des SGB XII §§ 53 ff 
i. V. mit SGB IX sowie den Durchführungsverordnungen.

Wohnheime und stationäre Einrichtungen der 
Eingliederungshilfe gem. § 54 Abs. 1 SGB XII in Verbindung 
mit § 55 Abs. 2 Nr. 6 SGB IX, die zum Zwecke der 
Betreuung, Unterstützung, Förderung und Versorgung für 
den Personenkreis erwachsener behinderter Menschen 
nach § 53 SGB XII und nach § 2 der Verordnung zu § 60 
SGB XII betrieben werden.

Der gesetzliche Betreuer oder aber der volljährige 
Mensch mit Behinderung richtet einen Antrag auf 
Eingliederungshilfe an den Träger der Sozialhilfe. 
Finanziert wird die Betreuung über einen sogenannten 
Pflegesatz, der von den zuständigen Trägern (Bezirk) 
gezahlt wird. Mit diesem Pflegesatz sind sämtliche 
Aufwendungen abgegolten.

Betreuungsgrundlage sind sogenannte 
Leistungsvereinbarungen, die zwischen der Lebenshilfe 
und dem Kostenträger getroffen werden. Grundlage 
der Arbeit ist ein individueller Hilfeplan. Entlang von 
Leistungstypen und abgestuften Hilfebedarfsgruppen 
wird der individuelle Förderbedarf analysiert sowie 
pädagogisch und therapeutisch kanalisiert.

Ausprägung, Standards und Qualität der operativen 
Betreuungsarbeit regelt die Leistungsvereinbarung 
zwischen den Kostenträgern und der Lebenshilfe.

Rechtliche Rahmenbedingungen



für Menschen mit Behinderungen
Kreisvereinigung Regen e. V.

12

Eindrücke aus unserer derzeitigen 
Förderstätte für Autisten
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PRÄAMBEL 
Die Lebenshilfe fördert das selbstbestimmte Leben 
von Menschen mit Behinderungen. Dabei wird die 
Angleichung an die Lebensbedingungen von Menschen 
ohne Behinderungen angestrebt. Dieses erfordert 
die Schaffung verschiedener Fördereinrichtungen 
wie Frühförderung, vorschulischer Bereich, Schule 
sowie medizinische Leistungen aber auch Wohn-, 
Lebens- und Arbeitsformen. Dazu arbeiten Nutzer, alle 
Mitarbeiter, Eltern und Angehörige bzw. Betreuer und 
die Lebenshilfe als Träger zusammen. Rahmen bilden die 
in den Einrichtungen der Lebenshilfe Regen gemeinsam 
erarbeiteten Konzeptionen, die immer wieder überprüft 
und fortgeschrieben werden, sowie unser gemeinsames 
Leitbild…
Für die Mitarbeiterinnen stellen das Leitbild und die 
Konzeptionen eine verbindliche Richtlinie dar, deren 
Kenntnis und Umsetzung Inhalt des Arbeitsauftrages ist. 
Dies ist allerdings nicht als starres Gerüst zu betrachten, 
sondern als Leitfaden, der einer kontinuierlichen 
Überprüfung und Weiterentwicklung unterliegt. Der 
Träger artikuliert damit auch seine Erwartungen an die 
Mitarbeiterinnen und kann die Erfüllung der Aufgaben 
und Ziele kontrollieren….

LEITBILD 
Behinderungen sind kein Stigma, sondern eine 
Beschreibung bestimmter eingeschränkter Möglichkeiten, 
die in der Allgemeinheit als natürlich angesehen 
werden. Diese sind in Beurteilung und Auswirkung 
gesellschaftlichen und kulturellen Veränderungen 
unterworfen. Es gibt viele Einschränkungen, die von außen 
(Gesellschaft, Infrastruktur, etc.) vorgegeben sind und 
auch Mehrheiten in der Bevölkerung betreffen können. Im 

Gegensatz dazu wird der Begriff Behinderung allgemein 
erst verwendet, wenn vereinzelt Personen betroffen sind. 
Sind viele Personen betroffen, können die behindernden 
Umstände bei genügendem Engagement relativ leicht den 
Bedürfnissen angepasst werden. Sind die Behinderungen 
nur für Minderheiten relevant, bleiben diese dann von 
den behindernden Bereichen ausgeschlossen und sie 
müssen individuelle Kompensationsstrategien entwickeln 
oder bleiben eingeschränkt. 
Dabei bilden Menschen mit Behinderungen einen großen 
Anteil an der Gesamtbevölkerung. Sie leben jedoch oft mit 
ihrem Schicksal vereinzelt und ohne starke Lobby. Da es 
ihnen, bedingt durch ihre Behinderung, oft nicht möglich 
ist, ihre Interessen alleine zu formulieren und es ihnen 
auch oft nicht möglich ist, ihre Rechte zu kennen, sind sie 
hierbei auf Hilfestellung und Unterstützung angewiesen. 
Die Gesetzeslage bietet hier mittlerweile teilweise 
eine gute Grundlage zur Umsetzung der persönlichen 
Ansprüche. Doch bei der Umsetzung des Rechts in den 
Alltag werden oft wieder hohe verwaltungstechnische 
Hürden errichtet. Die Lebenshilfe und besonders auch 
die Kreisvereinigung Regen sehen es als ihre Aufgabe, 
die Menschen mit Behinderungen einerseits bei der 
Umsetzung ihrer individuellen Kompensationsstrategien 
und Rechtsansprüchen unterstützend zu begleiten. 
Andererseits wollen wir auch eine Lobbyfunktion 
ausüben, um die gesellschaftlichen Bedingungen auf 
die Erfordernisse der Menschen mit Behinderungen 
voranzubringen. 
Ziel soll es sein, dass die Menschen mit Behinderungen 
immer weniger auf unsere aktive Hilfe angewiesen sind 
und dass behinderungskompensierende Maßnahmen 
als Dienstleistung wahrgenommen und in Anspruch 
genommen werden. 

Präambel und Leitbild der Lebenshilfe für
Menschen mit Behinderung Kreisvereinigung Regen e.V.



Bernadette Wagenbauer
2. Vorsitzende 
der Lebenshilfe Kreisvereinigung Regen e. V.

Kontakt: E.-v.-Poschinger-Str. 13, 94227 Zwiesel
Telefon:  09922/802191
E-Mail:    bwagenbauer@iwg-online.de

Jochen Fischer
Geschäftsführung 
der Lebenshilfe Kreisvereinigung Regen e. V.

Kontakt: Geschäftsstelle, Parkstr. 4, 94209 Regen
Telefon:  09921/97011-0
E-Mail:    info@lebenshilfe-regen.de

Sylvia Hartinger
Gesamtbereichsleitung Wohnen und Arbeit
der Lebenshilfe Kreisvereinigung Regen e. V.

Kontakt: Wohnanlage Zwiesel, Röckkellerstr. 18, 
              94227 Zwiesel
Telefon:  09922/5006-0
E-Mail:    sylvia.hartinger@lebenshilfe-regen.de

Ihre Ansprechpartner
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